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Sucs ist des Gliückes Genuſs im traulichen

Kreise von Freunden,

Süſfs ists, wenn die schwarzen Stiürme des
Schicksals uns schrecken,

Ins getrübte Auge des mitfühlenden Freun-
des zu schauen.

Euripides der Tragiker.



m 25 Januar.



Lie Liebe knüipft die Rosenschnur,

Die Freundsehaft nimmt sie in Verwahrung.

Die nahet freundlich dann und trägt

Des Lebens gut' und böse Gabe

Bis sie auf des Geschiednen Grabe

Die Hälfte weinend niederlegt.

Tiedge.



qrtin trautes Vſeib bleibt auf der
Welt

Die schönste Himmelsgabe!

Und wem sich keines zuge-
sellt,

Gar übel ist's mit ihm be—
stellt,

Er geht mit aller Habe

Doch kummervoll zum Grabe.



Er wünseht, er strebt und sein
Bemiihn

Ist wahrlich nur vergebens.

Die Welt hat keinen Reiz für
ihn.

Er ist allein, und sie ent—
fliehn

Die Freuden seines Lebens,

Die Fruchte seines Strebens.



Er weiſs nicht hin, er weiſs nicht
her;

Sein Herz ist öd' und trübe;

Das Kkleinste Uebel drückt ihn
ſchwer,

Er schleicht vom Gram gebückt
einher:

Ihm mangelt ja die Liebe,

Des trauten Weibes Liebe!



Und vwas aut diesem Erden-
rund

Kann ohne sie ergötzen?

Noch nie that eines Veisen
Mund,

Von Anbegim ein Mittel
kund,

Mit allen Erdenschätzen

Uns diese zu ersetzen.



Drum, Trauter! preis' ich Dein
Geschick,

Dir geht ein Weib zur Seite,

So schön, so gut; mit holdeèm
Blick

Besorgt Sie Deines Lebens
Gluück.

Giebt Dir, noch welche Weite
Zum JZiele, das Geleite.



Demi denk! an einer Kleinen
Zahl

Ist hier gar viel gelegen;

Sie geht Heut ſechs und zwanzig
mal,

Im Jugendglanz, im Schönheits-
strahl,

Dem nahen Lenz entgegen.

Was bringt das noch für Segen!



Und dieser Segen, dieses
Glück

Sei ganz von Dir empfunden!

NMit Fröhlichkeit und heiterm
Blick

Siel' auf den Rosenkranz zu—
rück,

Den Fgettehen in den Stunden,

Der Liebe Dir gewunden!



r

Dereinst wird dieses KRränzchen
dann

Die weiſse Scheitel schmucken.

Es lebe hoch das V'ſeib! der
Mann

Der so sein liches Weiblein
kanmn

Mit herzlichem Entzücken

An seinen Buscn drücken!!!
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